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bei wechselnden Rahmenbedingun-
gen 
 
Es versteht sich, dass KMU-vital nicht 
auf stabile Unternehmen mit festen 
Rahmenbedingungen stösst und einwir-
ken kann. Betriebliche Gesundheitsför-
derung muss sich tatsächlich jedes Mal 
auf eine neue Ausgangssituation und oft 
auch wechselnde (wirtschaftliche) Rah-
menbedingungen einlassen. Dass die 
Projektleitung und die das Unternehmen 
begleitenden Fachleute von KMU-vital 
flexibel auf Vorhandenes eingehen, hebt 
auch Co-Leiterin des Bereichs Wohnen 
im Imbodehuus klar hervor. Tatsächlich 
gehört zu einer der Stärken von KMU-
vital, dass das Programm nicht nach ei-
nem unverrückbaren Schema vorgeht. 
Vielmehr werden bei der Vorgehenspla-
nung die Bedingungen, Möglichkeiten 
und Grenzen eines KMU und seiner Be-
legschaft berücksichtigt. Allerdings be-
nötigt KMU-vital dabei bestimmte Instru-
mente (MitarbeiterInnen- und Manage-
mentbefragung), die eine Analyse erlau-
ben und bedeutsame Informationen für 
die folgende Phase, den Gesundheits-
zirkel, liefern.  
Für das Imbodehuus stellt die ange-
spannte Finanzlage im Gesundheitswe-
sen (vgl. Mittelkürzungen von Bund und 
Kanton) eine ausdauernde Weggefähr-
tin dar. Für das Personal ist der Druck 
auf den Stellenplan und die angestrebte 
Auslastung des Hauses eine Tatsache. 
In der 10-jähringen Imbodehuus-Ge-
schichte ist betriebliche Gesundheits-
förderung auf Führungsebene ein 
wichtiges Anliegen. Die stetige Weiter-
entwicklung und Optimierung der Ar-
beitsbedingungen sind Zeugnis einer 
mitarbeiterfreundlichen Institutions-Ideo-
logie. Die im Leitbild formulierten Grund-
gedanken werden im Imbodehuus be-
wusst bis an die Basis umgesetzt. Im 
Hinblick auf diese besonders mitarbei-
terfreundliche Ausgangslage stellt sich 
die Frage nach der Ursache der zahlrei-
chen krankheitsbedingten Absenzen 
beim betreuenden Personal. In der Be-

fragung kam sehr deutlich zum Aus-
druck, dass die Betreuung des meist 
mehrfach-behinderten, progressiv er-
krankten Klientels eine Multibelastung 
(physisch und psychisch) für die Be-
treuenden verursacht. Weiter zeigten 
die Befragten eine hohe Identifikation 
mit den direkten Vorgesetzten, was zu 
einer hohen Arbeitszufriedenheit führt. 
Die Befragten erkennen Notwendigkeit 
und Potenzial von betrieblicher Ge-
sundheitsförderung und würdigen die 
Anstrengungen des Arbeitgebers. Trotz-
dem ist bei den Befragten – bedingt 
durch allgemeine wirtschaftliche Ent-
wicklungen und politische Einflüsse – 
eine gewisse Verunsicherung zu spü-
ren. «Es heisst doch immer nur Spa-
ren!» Wo unter erschwerten äusseren 
Bedingungen gearbeitet werden muss, 
wenn der Lohn sich während dreier Jah-
re nicht bewegt oder wenn der Arbeits-
platz als nicht mehr sicher beurteilt wird, 
sind Unsicherheit, Angst, Unzufrieden-
heit sowie Spannungen in den Teams 
praktisch nicht zu vermeiden. Diese 
Verunsicherung wurde durch innerbe-
triebliche Reorganisationsmassnahmen 
verstärkt. 

«Wir sind in dieses BGF-
Projekt eingestiegen, weil 
wir uns mit hohen krank-
heitsbedingten Absenzen 
konfrontiert sahen.»  
Denise Küttel, Projektleiterin BGF 

Bei solcher Ausgangslage bestand die 
grosse Kunst für die externen Begleiter 
von KMU-vital in Zusammenarbeit mit 
der Haus- und BGF-Projektleitung darin, 
die Bedeutung so genannt weicher Fak-
toren hervorzuheben und für den Alltag 
nutzbar zu machen. Dies heisst nicht 
von den äusseren Rahmenbedingungen 
abzulenken. Aber es sollen diejenigen 
Felder benennt werden, in denen die 
Mitarbeitenden selber etwas bewegen 
können. Trotz vielfältigen anderen inter-
nen Aktivitäten gelang es der Leitung, 
20 Mitarbeitende für die Teilnahme am 
vorgesehenen Weiterbildungs-Modul 
«Zusammenarbeit im Team», in dem 
auch das Thema Konfliktmanagement 
behandelt wurde, zu motivieren. Dieses 
Weiterbildungs-Modul gab den Mitarbei-
tenden Raum, Thematiken früherer Wei-
terbildungen zu vertiefen und in einer 
Zeit der Reorganisation Fragen der 
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Teamfindung aufzugreifen. In einem 
Weiterbildungsseminar wurde gelernt, 
wie sinnvolle Feedbacks gegeben wer-
den und wie konstruktive Kritik konkret 
geübt wird. Dies bewirkte, dass in 
schwierigen Situationen eher aufeinan-
der zugegangen wurde. «Man geht heu-
te direktere Wege,» meinte eine Befrag-
te, «so konnte das versteckte Klagen 
reduziert werden.»  
Der Gesundheitszirkel ist aufgelöst. 
Dennoch ist formalisiert, wie im Imbo-
dehuus auf Probleme hingewiesen wer-
den kann. In bestehenden Informations-
gefässen, d.h. in monatlich anberaum-
ten Sitzungen werden die Hinweise aus 
dem Personal ausgewertet und Mass-
nahmen definiert. Dies ist ein Ergebnis  
der Führungsideologie nach stetiger Re-
flexion, Weiterentwicklung und Arbeits-
optimierung. 
Als nächstes steht das eigene körperli-
che und psychische Wohlbefinden im 
Zentrum. Das Modul «Wellness» wurde 
aus Gründen der grossen Beanspru-
chung des Personals um ein halbes 
Jahr verschoben. Es soll nicht nur ge-
gen innen wirken, sondern auch zu ei-
ner Öffnung gegen aussen, ins Quartier 
hinein, führen. Dann wird voraussicht-
lich eine neu zusammengesetzte Ar-
beitsgruppe das Projekt betreuen und 
zum Erfolg führen. Die Chancen dafür 
sind gut: Hausleitung sowie die Be-
reichsleitungen stehen nicht nur hinter 

BGF, sondern leben sie auch praktisch 
vor. Beides ist übrigens in der zweiten 
MitarbeiterInnenbefragung gut doku-
mentiert. Die Auseinandersetzung mit 
Gesundheit am Arbeitsplatz ist bei den 
Mitarbeitenden des Imbodehuus sehr 
gut akzeptiert. Dies dürfte zum einen mit 
der regelmässigen Information des Per-
sonals durch die Unternehmensleitung 
zusammenhängen. Die Mitarbeitenden 
betonen aber auch, dass der praktische 
Einbezug des Personals in die Analyse 
bzw. Problemlösung sowohl Verbind-
lichkeit als auch Reichweite der BGF 
eindeutig erhöht habe. In der zielorien-
tierten Zusammenarbeit einer heteroge-
nen Gruppe von Mitarbeitenden lernen 
diese auch, dass man selber aktiv wer-
den muss, wenn etwas verändert wer-
den will.  
 
 
 
 
 
Aus den geführten Gesprächen wird klar 
ersichtlich, dass sich einiges bewegt im 
Imbodehuus. Wichtig scheint eine ver-
besserte Kompetenz des «Sich-Abgren-
zens». Eine Verringerung der Krank-
heits-Absenzen, wie ihn die Projekt-
leiterin des Imbodehuus und eine Be-
fragte gerne sehen würden, konnte 
leider noch nicht erreicht werden. Sol-
che realistischen, aber mit Blick auf die 

bisher verstrichene Zeit sehr hoch 
gesteckten Ziele, können kaum schnell 
verwirklicht werden. Es muss davon 
ausgegangen werden, dass die allge-
mein starke berufliche Beanspruchung 
in der Arbeit mit behinderten Menschen 
und die ökonomisch angespannte Situa-
tion ein so grosses und bestimmendes 
Gewicht einnehmen, dass die Beschäf-
tigung mit der eigenen Gesundheit, das 
«Sich-selber-Sorge-tragen», in den Hin-
tergrund geraten. Dadurch kommen 
eingespielte Verhaltensmuster, hier vor 
allem das Fehlen am Arbeitsplatz als 
Ergebnis von Überlastung, psychischer 
Ermüdung oder gar Ausgebranntsein, 
wie bisher zum Tragen. 
Die Nachbefragung von Mitarbeitenden 
bestätigte die Einschätzung der Unter-
nehmensleitung, dass die Funktion aller 
Mitarbeitenden mit Vorgesetztenfunktion 
nicht unterschätzt werden darf, den An-
satz BGF immer wieder in Erinnerung 
zu rufen. Diese wichtige Vorbedingung 
für eine Nachhaltigkeit von BGF ist also 
sowohl den Verantwortlichen als auch 
dem Personal selber sehr bewusst. In 
einer Fortsetzung der BGF im Imbode-
huus wird noch besser darauf zu achten 
sein, dass alle Abteilungen gut vertreten 
sind in der jeweiligen Projektgruppe. Ei-
ner Weiterentwicklung des bisher Er-
reichten steht deshalb im Imbodehuus 
nichts mehr im Wege. 

«Man geht heute direktere We-
ge, so konnte das versteckte 
Klagen reduziert werden.»  
Eine Mitarbeiterin aus dem Imbodehuus 

BGF-Aktivitäten 

Datum Aktivität Teilnehmende KMU-
vital 

Nov. 01 – 
Nov. 04 

Projekt „Gleichstellung Arbeit - Freizeit – Wohnen“: mehrere 
Tagesevents, daraus Themen definiert, Arbeitsgruppen gebil-
det und Massnahmen umgesetzt (z.B. Cafe Sari) 

Alle Mitarbeitenden (MA) und alle BewohnerInnen 
 

Feb. 01 – 
Jan. 03 

Projekt „Kinästhetik“: Ausbildungen des Personals zur rücken-
schonenden Bewegungsunterstützung des Klientels 

Alle Mitarbeitenden (mit Einbezug der BewohnerInnen)  

Feb. 02 Einstiegsworkshop 5 Personen aus Leitung des OVWB: Quimby Haus (2 Personen) 
und Imbodehuus (3 Personen, u.a. BGF-Projektleitung); Quimby 
Huus hat sich dann aus KMU-vital zurückgezogen; 

 

März – 
Mai 02 

Managementbefragung Hausleitung und Bereichsleitungen (7 Personen)  

Apr./Mai 02 1. MitarbeiterInnenbefragung Alle Mitarbeitenden (52 verteilte Bögen, Rücklauf 67%)  
Juli – 
Sept. 02 

Gesundheitszirkel (3 x 3 h)  1 MA aus dem Bereich Hausdienst (geschützter Arbeitsplatz), 1 
Pikett-Dienst, 1 Betreuerin, 1 Pflegefachperson, 2 Bereichslei-
tungen (u.a. BGF-Projektleitung), 1 Hausleitung 

 

Nov. 02 – 
Sept. 03 

Umteilung/Umgestaltung der Büroräume zur Verbesserung 
der Ergonomie und Zusammenarbeit im Team 

Bereichsleitungen und z.T. Mitarbeitende  

Jan. 03 – 
Feb. 04 

Projekt „Anpassung der Führungs- und Organisationsstruktur“ 
(z.B. Neueinrichtung von Kommunikationsforum) 

Mit Partizipation der Mitarbeitenden  

Mai 03 Zusammenarbeit im Team (2 x 4 h) 
 

1. Gruppe: 3 Pflegefachpersonen, 5 Betreuerinnen, 1 Sozialpä-
dagogin in Ausbildung, 1 Hausleitung 
2. Gruppe: 3 Pflegefachpersonen, 4 Betreuerinnen, 1 Behinder-
ten-Betreuerin in Ausbildung, 2 Bereichsleitungen 

 

Okt. 03 – 
Feb. 04 

2. MitarbeiterInnenbefragung 
 

Alle MA (52 ausgeteilte Bögen, Rücklauf 54 %)  

Nov. 03 Mitglied im Schweizerischen Verband für BGF (SVBGF)   
Feb./März 04 Zusammenarbeit im Team (2 x 4 h) 6 Bereichsleitungen und 1 Hausleitung   

 
 
 
 
 

Pressespiegel: (weitere Artikel auf www.kmu-vital.ch unter Medienberichte) 
> Arbeitsfreude durch Gesundheit. Der Arbeitsmarkt, Dezember 2003. 

 

http://www.kmu-vital.ch/


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


